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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Kſtenburger Schuſlpſag Rr. 5.

Tageblakt

Juſertionspreis:
die breigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sechszigſter Jahrgang

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

reisblatt.
für Hkadk und Tand.

R 144. Freitag den 24 Juni 1887.
Keertelfähskicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Textbeilage (69. Fortſetzung und Schluß des
Romans „Stolze Herzen“ von Max von Weißen-
thurm).

NAnmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Poſtverkehr mit Kamerun.
Jn Kamerun iſt eine Kaiſerliche Poſtanſtalt

eingerichtet worden, welche unter den für den
Weltpoſtverein geltenden Bedingungen den Aus-
tauſch von gewöhnlichen und eingeſchriebenen Brief-
ſendungen, ſowie von Poſtpacketen bis 5 kg ver-
mittelt. Die Beförderung der Briefſendungen
erfolgt mit ſämmtlichen ſich bietenden deutſchen,
britiſchen und portugieſiſchen Poſtdampfſchiffver
bindungen.

Für Sendungen aus Deutſchland beträgt das
Porto:

für frankirte Briefe 20 Pf. für je 15 g,
Poſtfarten 10Druckſachen, Waarenpro-
ben und Geſchäfspapiere 5 Pf. für je 50 g,

mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waarenproben,
20 für Geſchäftspapiere.

Zu dieſen Sätzen tritt u. A. die Einſchreibe-
gebühr von 20 Pf.

Für Poſtpackete bis 5 kg nach Kamerun be
trägt die Taxe 1 M. 60 Pf.

Ueber das Nähere ertheilen die Poſtanſtalten
Auskunft.

Berlin VV., 14. Juni 1887.
Der Staats-Sekretär des Reichs-Poſtamts.

von Stephan.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juli ab tritt die Argentiniſche Re
publik dem Uebereinkommen des Weltpoſtvereins
in Betreff des Austauſches von Poſtpacketen bei.
Zunächſt ſind indeß nur Packete im Verkehr mit
Buenos Ayres, bis zum Gewichte von 3 Kg, zu-
läſſig. Das Porto für Packete dahin, welches
vorauszubezahlen iſt, beträgt: a) bei der Leitung
über Hamburg oder Bremen 3 Mk 80 Pf.,
b) bei der Leitung über Frankreich 4 Mk. 20 Pf.

Berlin W., 15. Juni 1887.
Der Staats-Sekretär des Reichs-Poftamts.

J. V.: Sachſe.
Bekanntmachung

Die am 1. Juli 1887 fälligen Zinsſcheine der
Preußiſchen Staatsſchulden werden bei der Staats
ſchuldenTilgungskaſſe V. Taubenſtraße 29
hierſelbſt bei der Reichsbank-Hauptkaſſe ſo,
wie bei den früher zur Einlöſung benutzten
Königlichen Kaſſen und Reichsbank Anſtalten vom
24. d. Mts ab in den gewöhnlichen Geſchäfts-
ſtunden eingelöſt.Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuld

gattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen,
welches die Stückzahl und den Betrag für jeden
Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des

Er Zur heutigen Ausgabe gehört eine Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich e

macht.
Wegen Zahlung der am 1, Juli fälligen Zinſen

für die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen
Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung
dieſer Zinſen mittelſt der Poſt, ſowie ihre Gut-
ſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Em-
pfangsberechtigten zwiſchen dem 17. Juni und S.
Juli erfolgt; die Baarzahlung aber bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe am 17. Juni, bei
den Regierungs Hauptkaſſen am 24. Juni und
bei den mit der Annahme direkter Staatsſteuern
außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. Juli
beginnt.

Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſe iſt für die
Zinszahlungen werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit
Ausnahme des vorletzten Tages in jedem Monat,
am letzten Monatstage aber von 11 bis 1 Uhr
geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher 4prozentiger und
3 prozentiger Konſols machen wir auf die
durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten
über das Preußiſche Staatsſchuldbuch, Zweite
Ausgabe“ aufmerkſam, welche durch jede Buch
handlung für 40 Pf. oder von dem Verleger
J. Guttentag (D. Cöllin) in Berlin durch die
Poſt für 45 Pf. franko zu beziehen ſind.

Berlin, den 4. Juni 1887.,
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

gez.: Sydow.
Bekanntmachung.

Nach der Kaiſerlichen Verordnung vom 7. d. Mts.
(Reichsgeſ. Bl. S. 155) ſind in Abänderung der
Vorſchrift des S 2 der gleichartigen Verordnung
vom 4. Juli 1883 (Reichsgeſ. Bl. S. 153) be
wurzelte Gewächſe, welche zur Kategorie der
Rebe nicht gehören, in Zukunft auch aus den
bei der internationalen Reblaus- Convention vom
3. November 1881 nicht betheiligten Staaten
zur Einfuhr in das deutſche Reichs und Zoll-
gebiet zuzulaſſen, wenn eine bei der betreffenden
Eingangsſtelle von einem Sachverſtändigen auf
Koſten des Verpflichteten vorgenommene Unter
ſuchung die Unverdächtigkeit der Sendung be-
züglich des Vorhandenſeins von Reblausſpuren
an derſelben ergiebt. Als Einganggsſtellen für
die in Rede ſtehenden Pflanzenſendungen ſind
an der Preußiſchen Außengrenze lediglich die
Hauptzollämter Myslowitz, Liebau, Eydtkuhnen,
Pillau, Königsberg i. Pr., Danzig, Stettin,
Kiel, Flensburg, Hadersleben, Geeſtemünde,
Aachen (einſchließlich der Zollabfertigungsſtelle
im Bahnhof Templerbend), Emmerich (einſchließ
lich der beiden dortigen Dampfſchiffabfertigungs-
ſtellen) und Kaldenkirchen (einſchließlich der Zoll
abfertigungsſtelle am Bahnhof daſelbſt), ferner
die Zollexpedition am Bahnhof Luxemburg und die
Nebenzollämter Wogens und Weener anzuſehen.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß der
betheiligten Kreiſe gebracht.

Merſeburg, den 28. Mai 1887.
Der Königl. Regierungs- Präſident.

J. V. (gez.) von Bötticher.

Bekanntmachung.
Nachdem der Reichstagsabgeordnete Guts-

beſitzer Neubarth zu Wünſchendorf ſein Man
dat für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
niedergelegt hat, iſt eine Erſatzwahl erforderlich.

Auf Grund des S 34 des Wahlreglements
vom 28. Mai 1870 hat die Königliche Regie
rung den Tag der Wahl auf

Donnerſtag, den 1A. Juli d. Js.
feſtgeſetzt. Die Wahl findet ſtatt von Vormittag
10 bis Nachmittag 6 Uhr. Für dieſelbe bleiben
die durch meine Bekanntmachungen vom 17.
und 25. Januar er. vorgeſchriebenen Wahlbezirke,
Wahllocale, Wahlvorſteher und Stellvertreter
maßgebend. Die Ortsvorſtände weiſe ich an,
Vorſtehendes ſofort in ortsüblicher Weiſe bekannt
zu machen und daß dies geſchehen, dem Wahl
vorſteher noch vor dem Wahltermine nach dem
ihnen zugehenden Formular anzuzeigen.

Merſeburg, den 22. Juni 1887.
Der un z Landrath.

eidlich.

Bekanntmachung.
Jn Abänderung meiner Bekanntmachungen

vom 17. und 25. Januar d. Js. betreffend die
Ernennung der Wahlvorſteher pp. zur Wahl
eines Reichstags Abgeordneten ernenne ich für
den 20. Wahlbezirk Dürrenberg an Stelle des

verſtorbenen Ortsrichters Saſſe den Kaufmann
Petzſchner in Dürrenberg,

den 29. Wahlbezirk Starſiedel an Stelle des
verſtorbenen Ortsrichters Richter in Star-
ſiedel den Ortsrichter Kolbe daſelbſt zu
Wahlvorſtehern,

den 16. Wahlbezirk Trebnitz an Stelle des
verſtorbenen Ortsrichters Frenzel in Trebnitz
den Ortsrichter Götze daſelbſt zum Stellver
treter des Wahlvorſtehers.
Merſeburg, den 22. Juni 1887.

Der u Landrath.eidlich.

Bekanntmachung.
Die Artern- Merſeburg- Leipziger Chaufſee

wird in Station 43,1 bis 43,3 bei Schotterey
wegen Pflaſterung vom 24. Juni bis 12. Juli er.
geſperrt werden.

Die Communication hat während dieſer Zeit
durch das Dorf Schotterey ſtattzufinden.

Merſeburg, den 23. Juni 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen des Hundeſteuerregulativs
in der Stadt Merſeburg vom 19. Mai 1844
ſind betreffs der An und Abmeldung von
Hunden ſeit einiger Zeit nicht überall beachtet
worden. Wir bringen deshalb nachſtehend be
zügliche 88 in Erinnerung und werden von jetzt
ab die Nichterfüllung dieſer Beſtimmungen un-
nachſichtlich mit den darin angedrohten Strafen
ahnden:



S 5.
Alle Hunde, welche in hieſiger Stadt gehalten

werden, die zu verſteuernden ſowohl, als die
ſteuerfreien müſſen ſpäteſtens 8 Tage nach der
Anſchaffung im Polizei Büreau angemeldet und
zugleich für die zu verſteuernden Hunde die halb-
jährige Steuer für das laufende Semeſter er
legt werden. g6

Die nicht geſchehene Anmeldung eines ſteuer-
pflichtigen Hundes wird mit dem dreifachen Be
trage des einjährigen Steuerſatzes, die Nichtan-
meldung eines ſteuerfreien Hundes aber mit drei
Mark beſtraft. Jm Falle des Unvermögens
tritt Verluſt des Hundes ein, auch dann, wenn
die Steuer nicht bezahlt und durch Zwangsmittel
nicht erlangt wird. 419

Die Abſchaffung der Hunde muß im Polizei
Büreau immer ſofort angezeigt werden. Wird
dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer
zu verſteuernder Hunde die Steuer bis zur Ab-
meldung fort zahlen. Die Beſitzer ſteuerfreier
Hunde dagegen werden mit einer PolizeiStrafe
von drei Mark beſtraft.

Merſeburg, den 20. Juni 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 23. Juni.

Politiſche Mittheilungen.
Am Mittwoch iſt der Kaiſer nach einer ſehr

guten Nacht früher aufgeſtanden, als an den
vorhergegangenen Tagen. Die Beſſerung ſchreitet
in der erfreulichſten Weiſe fort. Am Nachmittag
hörte der Kaiſer abermals eine Reihe von
Vorträgen.

Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin benutzten, wie aus London gemeldet
wird, den Montag Nachmittag zu einem Beſuch
von Sydenham, wo ein Kinderfeſt zu Ehren
des Jubiläums ſtattfand. Das kronprinzliche
Paar nahm vor der Bartholomäuskirche Platz
und wurde von der Geiſtlichkeit, darunter auch
dem Pfarrer der Sydenhamer deutſchen Gemeinde,
begrüßt. Schließlich pflanzte die Kronprinzeſſin
vor der Kirche eine Eiche.

Dem Jubiläumszuge der Königin Victoria
in London, hat, wie ſchon mitgetheilt, auch der
deutſche Kronprinz beigewohnt. Es zeigt das,
daß die Beſſerung im Befinden ſtetige
Fortſchritte gemacht hat. Dr. Mackenzie
hat ſich mit dem Zuſtand des Kehlkopfleidens
ganz befriedigt erklärt.

Das deutſche Schutzgebiet von
Kamerun iſt dem Weltpoſtverein beige-
treten. Für den Briefverkehr mit Kamerun
kommen daher allgemein die Vereinsportoſätze
zur Anwendung.

Auf den vom Staatsſekretär von Bötticher
an den Kaiſer erſtatteten Bericht über den
Schluß des Reichstages hat der Monarch mit
einem eigenhändigen Schreiben geant-
wortet und unter dankender Anerkennung für
die Perſon des Miniſters die Erwartung aus
geſprochen, daß ſeine Worte auf den Reichstag
den beabſichtigten Eindruck gemacht haben werden.
Zugleich dankte der Kaiſer dem Miniſter für die
würdige und erhebende Anordnung der Grund-
ſteinlegung in Kiel und bemerkte dabei noch,
daß, wenn er auch unter den Folgen der Feier
habe leiden müſſen, es ihn doch mit Genug-
thuung erfüllte, Zeuge der nationalen Feier ge
weſen zu ſein.

Der Bundesrath wird heute Donner-
ſtag die neue Branntweinſteuervorlage, Zucker
fteuervorlage und Jnnungsgeſetz annehmen.
Das Kunſtbuttergeſetz wird erſt nochmals einer
Kommiſſion überwieſen. Mit der Ausarbeitung
der Ausführungsbeſtimmungen zur Brannt-weinſteuer ſoll ſofort begonnen werden.

Der frühere freiſinnige Reichstagsabgeord-
nete Major a. D. Hinze, zuletzt im 1. heſſiſchen
Jnfanterieregiment Nr. 81, iſt, nach der Kreuz
4 in Folge ehrengerichtlichen Spruches des

echtes, die Militär-Uniform zu tragen, und
den OfficiersTitel zu führen, für verluſtig
erklärt worden.

Dem Staatsſekretär Grafen Herbert

Bismarck iſt das Großkreuz des Sonnen und
Löwenordens vom Schah von Perſien verliehen
worden.

Die Nordd. Allg. Ztg erklärt die Mel-
dung, der Kaiſer habe ſich über das Eiſenbahn
unglück bei Wannſee Vortrag halten laſſen, für

irrig.Der Kultusminiſter von Goßler wird
ſeine Reiſe durch Weſtpreußen bis gegen Ende
des Monats ausdehnen. Seine Rückkehr nach
Berlin iſt erſt am 29. oder 30. Juni zu erwarten.

Der Shiffsverkehr in den Schutzgebie-
ten der Neu-Guinea-Compagnie hat ſich
ſo entwickelt, daß Seitens der Compagnie beſchloſ
ſen worden iſt, beſonderen in einzelnen Häfen
vorhandenen Behörden die Functionen von See
mannsämtern zu übertragen. Ebenſo iſt in
Ausſicht genommen, dem Commiſſar der Mar
ſchallJnſeln die gleiche Befugniß zu ertheilen.

Mit Rückſicht auf den leidenden Zu-
ſtand des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
iſt demſelben ärztlicherſeits thunlichſte Zu-
rückhaltung von den Geſchäften vorge-
ſchrieben worden. Dem Fürſten dürfen daher
während ſeiner Abweſenheit von Berlin keinerlei
Schriftſtücke vorgelegt oder nachgeſandt werden,
ſo daß auf eine Beantwortung derſelben nicht zu
rechnen iſt.

Präſident Grevy hat, wie aus Paris ge-
meldet wird, beſchloſſen, dem in einem Briefe
der Patriotenliga ausgedrückten Erſuchen, die
Regierung ſolle beim deutſchen Reiche Schritte
gegen die Entſcheidungen im Leipziger Hochver-
rathsprozeſſe thuen, keine Folge zu geben.

Die Abgeordnetenwahlen in Bay-
ern, welche am Dienſtag ſtattgefunden haben,
haben den vereinigten Nationalliberalen und
Freiſinnigen die Mandate von München I als
Gewinn gebracht, die bisher im Beſitz der Cen-
trumspartei waren ebenſo war der Wahlaus-
fall in Regensburg, Nürnberg, Augsburg. Jn
Würzburg ſcheinen die Liberalen geſiegt zu haben,
in Ansbach, Fürth, Schwabach, Kaiſerslautern
behielten die Demokraten die Oberhand, in
München II das Centrum. Auch Paſſau ſcheint
liberal gewählt zu haben. Alles Uebrige noch
unklar!

Die Deutſchenausweiſungen in
Rußland nehmen immer noch zu. Jn den
Bergwerksdiſtricten des Gouvernements Kielce
finden maſſenweiſe Entlaſſungen deut-
ſcher Arbeiter und Beamten ſtatt. Da-
gegen iſt die Ausweiſung des Herrn Herbſt,
Director der Scheibler'ſchen Fabriken in Lodz,
wieder rückgängig gemacht worden.

Eine Konferenz der Provinzial-
Steuerdirectoren für die Ausführung des
Branntweinſteuergeſetzes ſoll demnächſt in Berlin
ſtattfinden.

Oeſterreich-Ungarn. Zu den Wahlexceſſen
in Ungarn wird des Genaueren gemeldet: Das
Judenviertel in DunaSzerdahaly, wo ein anti-
ſemitiſcher Abgeordneter gewählt iſt, wurde Sonn
tag Mitternacht bei tollem Sturme auf zwei
Seiten angezündet. Achtzig jüdiſche Fami-
lien ſind an den Bettelſtab gebracht, es gelang
ihnen kaum, das nackte Leben zu retten. Der
Schaden an Waaren iſt groß. Leider ſind auch
Menſchenleben zu beklagen. Der Pöbel verſuchte
zu plündern, es kam dabei zu heftigen Kämpfen.
Die Garniſon iſt verſtärkt. Der antiſemitiſche
Abg. Sander und die Volksmenge ſchworen
knieend, die Juden zu vernichten.

Die ungariſchen Reichstagswahlen ergeben
für die Regierung eine volle Mehr-
heit von hundert Stimmen; eine ſo große
Majorität iſt im ungariſchen Parlament ſeit 18
Jahren nicht vorhanden geweſen.

Großbritannien. Die Jubiläumsfeier der
Königin Victoria iſt in London ohne jeden
größeren Unfall verlaufen; eine An-
zahl Perſonen ſind allerdings in dem koloſſalen
Gedränge, welches bei der Vorüberfahrt der
Königin nach der Weſtminſter Abtei entſtand,
verunglückt. Jn der Abtei ſelbſt, deren Räume
überfüllt waren, entſtand keinerlei Störung.
Von allen fremden Fürſtlichkeiten, welche den
Wagen der Königin umgaben, wurde die leb
hafteſte Begrüßung dem deutſchen
Kronprinzen zu Theil, der in ſeiner
glänzenden Küraſſier- Uniform außer-
ordentlich ſtattlich erſchien. Bei ein

brechender Dunkelheit begann eine faſt allgemeine
Jllumination der Stadt, beſonders großartig ge
ſtaltete ſich dieſelbe im Weſtend und in der City.
Trotz der ungeheuren Menſchenmenge wurde die
Ordnung nirgends geſtört. Marquis of Lorne,
Schwiegerſohn der Königin und Gemahl der
Prinzeſſin Louiſe, ſtürzte mit dem Pferde und
wurde leicht verletzt. Abends war Galadiner im
Buckinghampalaſt, darnach großer Empfang. Die
Feier war, bis auf Jrland, eine allgemeine. Das
Befinden der Königin hat durch die Anſtren-
gungen des Tages nicht gelitten.
Das Prachtſtück der Galatafel war der in

einer Londoner Bäckerei gefertigte Jubiläums-
kuchen. Der Kuchen hat neun Fuß ſechs Zoll
im Umfang, iſt zehn Fuß hoch und wiegt, die
ihn umrahmende Dekoration abgerechnet, eine
viertel Tonne. Die Architektur des Kuchen's zeigt
die engliſche Königskrone, von Löwen bewacht.
Das Ganze iſt überragt von einem Tempel, der
die allegoriſchen Figuren der Fama und des
Ruhmes trägt. Auch dieſer Tempel iſt noch über
baut mit einem zweiten Tempel, der von der be
ſchwingten Geſtalt eines Friedensengels gekrönt
iſt. Dieſer Friedensengel hält die Krone des
Reiches empor.

Zum Jubiläum der Königin fand unter Leitung
des päpſtlichen Geſandten Ruffo Scilla und des
Kardinals Manning in der Kenſington Kathedrale
ein katholiſcher Dankgottesdienſt ſtatt.

Frankreich. Wieder einmal heller Skandal in
Paris! Der Abg. Leiſant hatte erzählt, General Ferron
habe ihm geſagt, er habe auf Verlangen der Monarchiſten
ſeine neuen Geſetzentwürfe dem Oberkriegsrath zur Begut
achtung vorlegen müſſen. Die Regierung hatte die Nach
richt für falſch erklären laſſen Laiſant hält aber ſeine Mit
theilung in beleidigenden Ausdrücken aufrecht, und nun iſt
der Lärm fertig!

Mit Jtalien iſt wieder ein Zank wegen des Ko-
lonialbeſitzes am Rothen Meere im Gange.
Jm italieniſchen Parlament war die Jnſel Deſſe als ſtrei
tiges Gebiet bezeichnet. Miniſter Flourens erklärte darauf
in einer Note nach Rom, die Jnſel ſei franzöſiſch und ver
ſangte Anerkennung des Beſitzes.

Die Pariſer Patrioten wollen Freitag Abend in
einer großen Verſammlung gegen den Leipziger
Hochverrathsprozeß proteſtiren und die Regie
rung zu einer Jntervention auffordern, was ihnen freilich
auch nichts helfen wird.

Der Pariſer Stadtrath forderte die ſofortige Entlaſſung
aller durch die Verwaltung beſchäftigter Deutſcher. Das
r nur die elſäſſiſchen Straßenkehrer
treffen.

Die Kammerkommiſſion entſchied ſich für eine Aufent
halt sſte uer für alle Ausländer, die mindeſtens
12 Franken pro Jahr betragen ſoll.

Für Tonkin ſoll ein fünftes Tirailleur- Regiment er
richtet werden, damit ein Theil der europäiſchen Truppen
retour berufen werden kann.

Orient. Regent Stambulow verläßt heute
Donnerſtag Sofia, um ſich langſam zur Er-
öffnung der Sobranje nach Tirnowa
zu begeben, wohin der Kriegsminiſter ſchon
vorausgereiſt iſt. Ruſſiſche Nachrichten von
ernſten Meinungsverſchiedenheiten unter den Mit
gliedern der bulgariſchen Regierung haben bis-
her keine Beſtätigung gefunden. Aller
dings wünſchen mehrere Miniſter lebhaft eine
Beendigung des jetzigen proviſoriſchen Zuſtandes.

Jn Konſtantinopel arbeiten der ruſſiſche
und franzöſiſche Botſchafter noch immer aus
Leibeskräften an der Verwerfung der eng-
liſch- türkiſchen Konvention über.
Aegypten und an dem Sturz des Groß-
veziers, der dieſelbe dem Sultan vorgeſchlagen.
Der ruſſiſche Botſchafter drohte ſogar, Rußland
müſſe nach dem Euphrat vorgehen, wenn Eng-
land Aegypten eingeräumt erhielte. Das iſt nun
freilich leere Rederei, aber bezeichnend für die
Mittel, welche in Stambul zur Anwendung
kommen, um auf den Sultan eine Preſſion aus
zuüben.

Nachrichten aus Belgrad zufolge ſoll eine
Amneſtie für politiſche Vergehen mit
Einſchluß des früheren Metropoliten Michael,
eines berüchtigten ruſſiſchen Agitators, bevorſtehen.

Aus der Stadt und Umgebung.
Das Ober-Erſatz- Geſchäft im Merſe

burger Kreiſe findet Montag den 18. und
Dienſtag den 19. Juli er. im „Thüringer Hofe“
hierſelbſt ſtatt.

Am Dienſtag kehrte das Trompeter-
corps des Thür. Huſaren-Rgts. von
ſeiner Concertreiſe aus Süddeutſchland wieder
nach hier zurück. Ueberall wurde der Kapelle bei
den gegebenen Concerten ungetheilteſter Beifall
geſpendet und können die Muſiker mit dem



Stabstrompeter Stutzer an der Spitze ſowohl
mit dem künſtleriſchen als auch pekuniären Erfolg
zufrieden ſein. Morgen Freitag Abend
8 Uhr findet im Garten der „Funkenburg“
das zweite Abonnementsconcert der
Kapelle ſtatt, bei welchem das Programm u. A.
die Ouverturen zum „Freiſchütz“ und zur

r aufweiſt. Ferner wird zum erſten
ale unſer Publikum Gelegenheit haben, die

neuen „Aida-Trompeten“ zu hören, die in
dem Marſch aus der Oper „Aida“ zur Anwen-
dung kommen und welche auf der eben beendeten
Kunſtreiſe viel und großes Intereſſe erregten.
Verſchiedene Solovorträge werden auch nicht
fehlen. Hieran ſchließen wir gleich einen
kurzen Bericht über einige Epiſoden während
des Aufenthalts des Trompetercorps in
München, die wir in dortigen Blättern finden
Als Prinz Leopold von Bayern am Donnerſtag
zu Ehren ſeines auf der Durchreiſe begriffenen
Schwagers, des Kronprinzen Rudolf von Oeſter
reich, in ſeinem Palais ein Frühmahl gab, wurde
auf Veranlaſſung des preußiſchen Geſandten,
Grafen v. Werthern, dem Trompetercorps die
Ehre zu Theil, während der Tafel im Feſtſaale
des Palais zu concertiren. Unter ihrem Stabs-
trompeter Stutzer erſchienen die Trompeter in
der hellblauen Paradeuniform mit umgehängten
Pelzen, letztere bekanntlich ein Geſchenk des
fürſtlichen Jnhabers des Regiments des Groß-
fürſten Wladimir von Rußland, an das Regi-
ment. Die Reihe der CToncertvorträge er-
öffnete die bayeriſche Nationalhymne mit Fan-
farenbegleitung aus den übrigen Nummern iſt
beſonders der Triumphmarſch aus Aida hervor-
zuheben, bei dem die neuen ſog. Aidatrompeten
geblaſen wurden. Nach der Tafel öffneten ſich
die Flügelthüren und Prinz Leopold erſchien
mit ſeinen Gäſten bei den Huſaren, um ihnen
ſeine vollſte Anerkennung für ihre muſikaliſche
Leiſtung zu zollen, er reichte dem Stabstrompeter
die Hand und ließ ſich die langen Trompeten
zeigen. Dem Commandeurſdes Regiments, Oberſten
Grafen v. Wartensleben, welcher ſich an dieſem
Tage gerade bei den GardeHuſaren in Pots-
dam befand, und der Vorſtellung derſelben durch
den Prinzen Wilhelm beiwohnte, wurde tele-
graphiſch Meldung von der Augzeichnung
r welche dem Trompetercorps in der gaſt
freien bayeriſchen Hauptſtadt geworden. Am
Jraas ſpielte das Trompetercorps während des
Mittagsmahles der Officiere des 1. ſchweren
Reiter Regiments in deren Caſino. Während des
Mahles erhob ſich Prinz Leopold, um auf das
Officiercorps der Thüringer Huſaren einen Toaſt
auszubringen, welcher dem RegimentsComman-
deur, Oberſten Grafen v. Wartensleben
telegraphiſch nach Merſeburg übermittelt wurde.
Das preußiſche Officiercorps dankte für dieſe be
ſondere Ehre umgehend in einem Telegramm in
den herzlichſten und verbindlichſten Worten.

Jn dem Hinweis auf das Wiegert Concert
in voriger Nr. ſind gae unangenehme Druck-
fehler untergelaufen, die unſere Leſer wohl ſchon
ſelbſt berichtigt haben.

Unſere Hausfrauen klagen ſeit längerer
Zeit über die ſtetig ſteigenden Kaffee-
preiſe; wir können ihnen die erfreuliche Mit-
theilung machen, daß binnen kurzem eine
Wendung zum Beſſeren bevorſteht.
Man berichtet der „Fr. Ztg.“: Faſt gleichzeitig
mit der ſeit wenigen Tagen an der Hamburger
Börſe begonnenen officiellen Feſtſtellung der
KaffeeTerminpreiſe hat die unter reger ſpeku-
Iativer Betheiligung ſo eifrig genährte Preis
ſteigerung des Artikels eine jähe Unterbrechung
erfahren. Jn raſchem Laufe ſind die Notie-
rungen der von der Spekulation meiſt beherrſch-
ten Braſil Sorten anſehnlich zurückgegangen.
Wie im Aufſchwung, ſo treten auch im Rück
gang die Bewegungen, namentlich an den von
der braſilianiſchen Spekulation ſtark beeinflußten
Börſen in NewYork und Havre beſonders
kräftig hervor. Nachdem die New Yorker No
tierung für Rio ſeit vorigem Jahre von 7,
Cents für das Pfund auf über 21 Cents ge
trieben wurde, und Havre dieſem Vorgang in
einer ähnlichen Steigerung der Preiſe von good
Average Santos von 49 auf 123 Cents Folge
leiſtete, haben die Preiſe von ihrem anfangs

M. an jenen Märkten erreichten Höhepunkte
ſeit einigen Tagen ſehr beträchtliche Einbußen

erlitten. An der New Yorker Börſe wurden am
vorigen Sonnabend die Umſätze auf über 20
Millionen Pfund und der ſeit drei Tagen ein-
e Preisrückgang mit 4 Dollar für den

allen beziffert. Angeblich gebeſſerte Ausſichten
für die braſilianiſchen Ernten ſollen in New-
York zu ſtarkem Verkaufsandrang den Anlaß
gegeben haben, doch dürften dieſe Gerüchte leicht
nur dem Realiſations- Bedürfniſſe der überla
denen Spekulation ihre Entſtehung verdanken.
Daß die Engagements vielfach über die Kräfte
der Spekulanten hinausgehen, wird durch
die aus NewYork gemeldete Pamſ bewieſen,
welche bereits eine Anzahl von Jnſolvenzen nach
ſich gezogen hat. Mit der Steigerung, ſowie
dem Rückgange der Terminspreiſe hielten die
Konſum Märkte bisher keineswegs gleichen
Schritt.

Aus Lützen ſchreibt man unterm 20.
Juni: Unſer Ort, der bis jetzt nur mit Weißen-
fels durch Telegraph leitend verbunden war,
erhält in kürzeſter Zeit eine Verbindung
mit Leipzig. Die Einſchaltung erfolgt auf
Station Dürrenberg. Die Arbeiten hierzu ſind
in vollem Gange. Unter den Kindern unſerer
Stadt treten gegenwärtig die Maſern auf.
Von den Schulkindern ſind am meiſten die
Kinder der V. Klaſſe betroffen. Wahrſcheinlich
wird mit Rückſicht darauf das Kinderfeſt
verlegt werden. Am geſtrigen Nachmittage
feierte die hieſige Kinderbewahranſtalt ihr
diesjähriges Kinderfeſt im Garten des Schützen-
hauſes. Die Betheiligung von Seiten der
Eltern der Zöglinge, der Freunde und Gönner
der Anſtalt legte ein erfreuliches Zeugniß für
das rege Jntereſſe ab, welches man dem ſeit
1880 beſtehenden Jnſtitut widmet. Es war
dies das letzte Feſt, das die Anſtalt unter Lei-
tung ihres Gründers, des Herrn Superinten-
denten Klapp roth beging.

Theater und Muſik.
Zur Frage der Beſetzung des Direktor-poſtens im Kiener Hofburgtheater wird aus

Wien von zuverläſſiger Seite geſchrieben: „Daß es gegen
wärtig den Sozietären des „Deutſchen Theaters“ in Berlin
unmöglich iſt, Dr. Förſter nach Wien als Direktor des
Burgtheaters kommen zu laſſen, werden Sie voll und ganz
zu würdigen wiſſen. Indeſſen iſt die Angelegenheit noch
keineswegs definitiv erledigt. Sie wird erſt ſpäter zum
Austrag gebracht werden, und dann laſſen Sie mich
prophezeien werden wir Dr. Förſter als Direktor des
Burgtheaters begrüßen. Nach Rücktritt Wilbrandts wird
Sonnenthal, unterſtützt durch die Regifſeure Gabillon,
Hartmann, Lewinsky, proviſoriſcher Direktor des Burg-
theaters in Wien ſein. Jhn wird kein Anderer als Dr.
Förſter im Amte ablöſen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Von den vielen im Handel vorkommenden Mitteln

gegen Huſten 2c. verdient das von dem Fabrikanten
Joh. A. Engel in Mainz neuerdings gevotene, ſich
durch Appetitlichkeit und lieblichen Wohlgeſchmack auszeich
nende Präparat lobend hervorgehoben zu werden. Das-
ſelbe wird, wie der uns vorliegende Proſpect beſagt (der
auf Verlangen gratis und franco Jedermann zur Ver
fügung ſteht), aus dem garantirt, allerfeinſten, ſorgfältigſt
gereinigten, natürlichen Blüthenhonig und patentirten
Fruchtzucker dargeſtellt und dieſe anerkannt vorzüglichen
Beſtandtheile bürgen dafür, daß dieſes „Engels
Blüthen-Honig-Bruſt-Saft“ benannte Erzeugniß
bei allen Jndispoſitionen der Athmungsorgane, wie Hufſten,
Heiſerkeit, Verſchleimungen, Katarrh, Keuchhuſten der
Kinder und ſelbſt bei Bruſt und Lungenleiden nie ohne die
günſtigſten Erfolge in Anwendung gebracht wird und ſich
ferner aber auch durch ſeine blutregenerirenden, die Ver
dauung befördernden und ungemein nährenden Eigenſchaften
nur vortheilhaft auszeichnen kann. Man beachte die betr.
Annonce in heut. Nr.

JZJS;J „JV—Z2

Anzeigen.
Todes- Anzeige.

Heute Mittwoch Abend 10 Uhr ſtarb nach
längeren Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter
Wilhelmine Krug geb. Pfeifer in ihrem
31. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 22 Juni 1887.
A. Krug nebſt Kinder.
Da n K.Für die uns in ſo hohem Grade bewieſene

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Minna Metzier,
Familie Kaufmann.

j. Wein, eigen. Gewächs, rein kräftiRhein weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfg., Loth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Die RKohlenhandlung
von

M
in Merſeburg

empfiehlt
Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer-
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
Lieferung prompt.
S Unbedingter Erfolg! S

Bei allen Jndispoſitionen der Athmungsorgane,
wie Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Keuchhuſten der Kinder 2c., ſo
wie bei Bruſt und Lungenleiden verfehle
man nicht
Engel'sBlüthen-Honig-Brust-Saft
zu erproben Dieſes von hervorragenden ärzt
lichen Autoritäten auf das Wärmſte empfohlene
Haus und Genußmittel iſt unter Garantie der
Aechtheit in Flaſchen à M. 3, 1 u. l mit
Beſchreibung u. Gebr. Anw. zu haben in Mer-
ſeburg nur allein bei

Heinr. Schultze jr. e
Allen, welche eine gründliche Ausbildung
im Gesang. Klavierspiel und in
der Theoriſe erstreben, empfehlen sich
als Lehrer

Willy u. Martha Straube,
Markt No. 4.

Kapitaljeder Grössebat auf ſichere Hypothek per ſofort oder
1. Juli er. zu 4—4 i Zinſen aus
zuleihen

G. Möfer.,
Auctions- Commissar,Roßmarkt 12.

Kenntniß, daß das
Färberei und Ladengeschäft
unbehindert fortgeſetzt wird.

Minna Mefaler.
Quittungs Formulare

für
Militär- und Civil-Perſonen, Wittwen-
Penſionen und Erziehungsgelder ſind
ſtets auf Lager in der

Kreisblatt dAltenburger Schulplatz S.
Einem hochgeehrten Publikum hierwit die er-

gebene Mittheilung, daß ich hierſelbſt

Rossmarkt No. 2
eine Schuhmacherwerkstatt

auf eigene Rechnung errichtet habe. Bei billigſter
Preisſtellung und beſter Ausführung der mir auf-
getragenen Arbeit, verſichere ich ſchnellſte Bedienung
und ſoll es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden
Kunden mir zu erhalten. Hochachtungsvoll

Carl Otto jr., Schuhmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 2.

Dölkauer
Volks -Missionsfest

Sonntag, 26. Juni, Nachm. s Uhr.
Feſtredner: Die Herren Jnſpector P. Palmié-

Halle und Miſſionar Onaſch aus Jndien.



Ed. Lincke
W Baumaterialien-Handlung,

alle D eempfehlen
Mosaikfliiesen und
Fussbodenplatten all. Art,

Thonrohre, glasirte, u.
Façonstücken all. Sort.,

Sktröfer,

Portland-Cemente,
Roman-Cement,

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

ten serieſt u. Futterkrippen u. Tröge, Pagzolan-Cement, le
Wandbexkieidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfestes- Cement. Patent-Rohrgewebe.

Chamottesteine, Granitwaaren, Dachschiefer, dentsch u. engl.,Chamotteplatten, Holatheer, sohwedischer etc. Dachpappen, Theer u. Dachlack.
Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hydr., Asphalt, Holzcement,Lhamottemörtel. Treppenstufen. Falz- und Dachsiegeil.

Die von der Saison übrig gebliebenen Reste von
Kleiderstoffen aller Art, sowie helle Sommerstoffe,

Mohairs, Cattune, Cretonnes etc.
sind zusammengestellt und werden billig ausverkauft.

2 Merseburg. C. A. Steckner.

Badeanstaltimhies, Königl. Schlossgarten
täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöffnet.

e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee-
Hurch jede Buchhandlung ist zu beziehen

Thomé's
fein colorirte

trefflichen Ausstattung abnorm billige Preis

AAAAAAAAAA

Band Iu. II à 11 resp. 12 Lieferungen mit je 160 f.

Prof. Pr. Flora von Deutschland. 2
Oesterreich und der Schweiz,

Complet in ca. 40 Ineferungen à 1 Mark, pro Lieferung mit ca. 14 prächtigen, naturge- Z
treuen, mustergültigen Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text! Der bei dieser

ist nur bei grosser Auflage möglich. Sehen
Sie sich das hervorragende Werk, auf diesem Gebiete einzig in seiner Art, einmal an! 2

Chromo-Tafeln sind fertig und auch in soliden,
eleganten Original-Einbänden zu beziehen. 2Prospekt und Probetafel gratis. 2Verlag v. Fr. FEugen Köhler in Gera-VUntermhaus. d

5 Gotthardtstr. 18.
S

O Wunſch zur Anprobe ins Haus.

Vaul Exner. Gotthardtstr. 18.
Mein reichhaltigſt ſortirtes Lager von

Herren-, Damen und Kinderſtiefeln
bis zu den feinſten Genres halte zum bevorſtehenden Kinderfeſte beſtens empfohlen.

Echte Wiener Bamen-Zugstiefeln in Chevreaux-, Seehund-, Bock-9 und Kidleder halte in den neueſten Muſtern ſtets auf Lager und ſende ſolche auf

S

e

Achtungsvollſt
D.

Stuiten- Vonhlen-iueterungmit Vertheilung von rämien.Der land wirthſchaftliche Verein Bedra hält unter Betheiligung der Nachbarver
eine Steigra, Reinsdorf und Langeneichſtedt Oberwünſch, wie in den Vorjahren,
unter Gewährung von freien Deckſcheinen ſals Prämien, eine Stuten- und Fohlenſchau für
alle diejenigen Ortſchaften ab, welche die in Gehüfte bei Mücheln ſſtatiovirten Königlichen
Geſtütshengſte benutzen.

Die Schau findet am A. und 5. Juli er. ſtatt. Das Nähere über die Schau, ſowie Zeit
und Ort der Vorführung, wird in den Ortſchaften durch Aushang noch bekannt gemacht.

Bedra, den 18. Juni 1887.
Das Directorium des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Gras- Verpachtung.
Die Grasnutzung auf der in Meuſchauer

Aue velegenen Atzendorfer Gemeinde
wieſe ſoll
Sonnabend. den 25. Juni Vach-

mittags 2 Uhr
im Gaſthauſe hierſelbſt, öffentlich, gegen Baar-
zahlung verpachtet werden.

Atzendorf, den 22 Juni 1887.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Ein kräftiges Dienſtmädchen, nicht unter
18 Jahren mit guten Zeugniſſen wird per 15.
Juli er. zu miethen geſucht

Steinstr Nr. 5. part.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung des

Ritterguts Bündorf b. r ſollFreitag d. I. Juli, Vorm. 9 Uhr
im Gaſthofe zu Bündorf,

die des Ritterguts Geuſa
Freitag, d. I. Juls, Vorm. 11 Uhr

im Gaſthofe zu Geuſa
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verpachtet werden. Bedingungen im Termin.

Heute traf wieder eine Sendung

feinſte Malta- Kartoffeln
ein bei Meer. Rabe Nacht.

Sohottisone

Scohärpen
Meter M. 25.

Emil Ploehn Co.
Mersehburg,

Frosse Ritterstr -Beke.
3e SWe V von 45 Pfg. p. Ltr. an

Proben b. zu 30 Ltr. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Frz. Haenlein, Weinbergbeſitzer,
Heppenheim a. d. B.

Albert Bielisg,
TWapezierer und Becorateur,

Sand No. 2
Decorations-Arbeiten, ſowie Tapezieren
der Zimmer.
Solide Arbeit. Billige Preise.

7Wieſen-Uerpachtung.
Die Wallendorfer und Kriegsdorfer

Kirchen- Wieſen ſollen
Montag, den 27. Juni cr., Vach-

mittags 2 Uhr
im Gaſthof zu Wallendorf verpachtet werden.

Wallendorf, den 22. Juni 1887.
Der Gemeinde- Kirchen Rath.

(Bei schönem Wetter im
Sommertheater)

Donnerſtag, den 24. u. Freitag,
den 25. Juni:

4

4

der beſtrenommirtenConcerk Seipeiger
4 D Herren Hipner, Wolff,Sängerindes HerrnGaſtſ iel milNeumane ip der Fuß e

Sänger aus dem Schützenhaus zu

4

4

eipzig.
Anfang an beiden Tagen S Uhr.

Kassenpreis: Nummer. Platz
I Mk., Saalbillets 60 Pf.
Billets vorher Nummer. Platz

75 Pf., Saalbillets 50 Pf.
ſind bei den Herrn A. Wieſe und E.
Meyer zu haben. Lange.

Funkenburg.Freitag, den 24. Juni Abends S Uhr.
II. Abonnements-Concert
vom Trompetereorps d. Thür. Huſaren-
regiments Nr. 12 unter Leitung des
Stabstrompeters W. Stutzer

Billets ſind zu haben bei den Herren
Otto Schultze, Gotthardtsſtr. und
F. A. Matto, Roßmarkt.
Stutzer. D. Brandin.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 24. Juni.

Neues Theater. Wagner- Cyklus I. Rienzi-
Anfang .7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.

h

empfiehlt ſich zum Anfertigen von Polſter- und

S



Ertheilung des Armenrechts.
Die Geſuche um Bewilligung des gerichtlichen

Armenrechts, d. h. um Gewährung des Rechts
koſtenfreier Proceßführung haben in letzter Zeit
derartig zugenommen und namentlich haben ſich
in den Kreiſen der Rechtsanwälte die Klagen
über die Laſt, welche ihnen durch die überhand-
nehmende Beſtellung zu Armenanwälten erwächſt,
derartig vermehrt, daß der Miniſter des Jnnern
hieraus Veranlaſſung genommen hat, den Poli-
zeibehörden die ſorgfältigſte Erörterung der ihnen
zugehenden Anträge auf Ausſtellung von Armuths-
beſcheinigungen zur Pflicht zu machen. Jn
Zukunft ſoll bei Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe
vornehmlich darauf Rückſicht zu nehmen ſein, ob
der Antragſteller die erwachſenden Koſten des
beabſichtigten Proceſſes, die ſich namentlich bei
Rechtsſtreitigkeiten vor dem Landgericht nach
dem Werthe des Streitgegenſtandes richten und
ſich vorher ungefähr berechnen laſſen, zu tragen
und zu beſtreiten wirklich nicht im Stande ſein
wird. Ferner ſollen die Behörden berückſichtigen,
daß in den zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte
gehörigen Rechtsſtreitigkeiten die Parteien ſich
nicht, wie in den landgerichtlichen Proceſſen, durch
Rechtsanwälte vertreten laſſen müſſen und daß
in Folge deſſen der zum Betriebe des Proceſſes
erforderliche Aufwand ein minder erheblicher iſt.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels. Das Tagesgeſpräch in

unſerer Stadt bildet der augenblickliche Zuſtand
unſeres neuen ſtädtiſchen Leitungswaſſers. Der
Farbe nach könnte man dasſelbe eher für Apfel-
wein als für Waſſer halten und was den Ge-
ſchmack betrifft, ſo iſt es abſolut nicht zu ge-
nießen, ja nicht einmal als Wirthſchaftswaſſer
zu gebrauchen.

F Weißenfels. Jn der Zeit vom 14. bis
18. Juni fand unter Vorſitz des Königlichen
Provinzial Schulrathes Geheimrath Dr. Göbel
aus Magdeburg und in Anweſenheit des Re
gierungs- und Schulrathes Haupt aus Merſe
burg die diesjährige zweite Lehrerprüfung am
hieſigen Königlichen Schullehrer-Seminar ſtatt,
zu der ſich 50 proviſoriſch angeſtellte Lehrer
eingefunden hatten. Nach der am 14. d. vor-
genommenen ſchriftlichen Prüfung erfolgte in
den übrigen Tagen die mündliche und praktiſche.
Das Ergebniß war verhältnißmäßig als ein
günſtiges zu bezeichnen, da 41 Examinanden
das Zeugniß zur definitiven Anſtellung erhielten.

Zu den übrigen neun zählt auch ein Exa-
minand, der nach abgelegter ſchriftlicher Prüfung
leider ſo erkrankte, daß er ſich gegenwärtig noch
in ärztlicher Behandlung hierſelbſt befindet.

F. Cönnern. Wie in mehreren Zeitungen
berichtet, haben ſich in dieſem Jahre in verſchie-
denen Orten unter den Schulkindern auf An-
regung ihrer Lehrer Thierſchutzvereine gebildet.
Hierſelbſt beſteht ein ſolcher unter den älteren
Schülern bereits ſeit circa 20 Jahren. Wenn
man früher hierſelbſt faſt täglich hören mußte,
es ſind Vogelneſter zerſtört, es ſind Neſter aus-
genommen e. ſo iſt dies jetzt eine große Selten-
heit, nachdem obiger Verein ſich gebildet und
rege Thätigkeit entfaltet hat. Es ſind Statuten
entworfen, und jedes Kind hat durch Handſchlag
Mund und Unterſchrift verſprochen kein Neſt
anzurühren, kein Neſt zu zerſtören 2c., Ueber-
tretungen aber ſofort zur Anzeige zu bringen.
Ein beſſerer Schutz kann wohl der Thierwelt
nicht gewährt werden. Möge ſolche Einrichtung
überall Nachahmung finden.

„Nimmſt Du dem Vogel Neſt und Ei,
Jſt's mit Geſang und Obſt vorbei
Laß doch in Ruhe, liebes Kind,
Die Thierchen, die ſo nützlich ſind

F Erfurt. Ein Artilleriſt, welcher bei einer
Schlägerei in Gispersleben der Uebermacht zum
Opfer fiel und niedergehauen wurde, iſt im
Lazarette ſeinen Verletzungen erlegen.

Vor einigen Tagen wurde in Burg das
Fundament zum Neubau der abgebrannten
Blumenmühle ausgeſchachtet. Dabei ſtieß man
bei ungefähr 6 Fuß Tiefe auf das Skelett eines
Reiters, welcher auf ſeinem Pferde ſaß. Die
Knochen waren noch gut erhalten, die Eiſentheile

Beilage des Merſeburger Kreisblattes.

aber durch dick angehäuften Roſt faſt unkennt-
lich geworden. Wahrſcheinlich iſt der Reiter vor
vielen Jahrhunderten in dem dortigen früheren
Moraſte eingeſunken und hat ſo ſeinen Tod ge
funden.

4 Staßfurt. Jn der Wirthſchaft des Fuhr-
werksbeſitzers D. hier brütete ein Huhn von den
ihm untergelegten Enteneiern eine junge Ente
mehr aus, als die Anzahl der Eier betrug.
Das Zwillingspaar, welches einem Ei entſchlüpft
iſt, waren zwei vollſtändig ausgebildete, natürlich
entſprechend kleinere Entchen. Leider lebte eins
davon nur kurze Zeit, das andere dagegen befindet
ſich wohl.

Naumburg, 20. Juni. Jn unſerer feſt-
lich geſchmückten Stadt hielt der Provinzialverein
ehemaliger Jäger und Schützen geſtern ſeine 14.
Jahres Verſammlung ab. Die Verhandlungen,
denen etwa 500 Perſonen beiwohnten, leitete der
Vereinsvorſitzende Kaufmann Moritz-Halle, der
in ſeinem Jahresberichte auf die erfreuliche Ent-
wickelung des Vereins hinwies und daraus die
Erwartung ſchöpfte, daß er auch fernerhin glück-
lich gedeihen werde. Der Verein zählt jetzt zehn
Localvereine, einen Protector den Fürſten
von Reuß j. L. drei Ehren- und 735 active
Mitglieder. Unter den neugegründeten Vereinen
(Kloſtermansfeld, Aſchersleben, Bernburg, Cöthen,
Staßfurt) zeichnet ſich namentlich der erſtere
durch große Rührigkeit aus. Jn die Caſſe ſind
zu dem vorjährigen Beſtande (233,95 Mk.)
1612,45 Mk. Einnahme gekommen, 1357,49 Mk.
ſind ausgegeben worden, ſo daß 488,91 Mk.
Beſtand verbleiben. Außerdem beſteht eine Caſſe
zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen, die
jetzt 5365,04 Mk. enthält und aus deren Zinſen
im letzten Jahre ſechs Kameraden und eine
Wittwe unterſtützt worden ſind. Außerordent-
liche Beiſteuern ſind geleiſtet worden von dem
Officiercorps des 4. Bataillons, von den Haupt-
ieuten v. Märtens Urban, v. Loeſecke und
Lieutenant von Normann. Zur Schmückung
der Gräber der bei der Exploſion von Laon
umgekommenen und dort beerdigten Jäger ſind
wiederum Gelder an den dortigen Maire geſchickt
worden. Der Verein giebt eine eigene Zeitung
heraus, hat auch ein Adreßbuch ſämmtlicher
Vereinsmitglieder erſcheinen laſſen. Nach längerer
Debatte wird beſchloſſen, wiederum ſilberne
Vereinszeigen anfertigen zu laſſen, die bezüg-
lichen Koſten, etwa 500 M., aus der Caſſe
vorzuſchießen und die Abzeichen an Nachfragende
zu veräußern. Ein Antrag auf Errichtung einer
Sterbekaſſe iſt zurückgezogen worden. Als nächſt-
jähriger Verſammlungsort wird einſtimmig
Mühlhauſen gewählt. Der Fürſt-Proteltor des
Vereins, ſowie das Ehrenmitglied Wirkl. Geh.
Rath Jordan, Provinzial Steuerdirector in
Magdeburg, werden telegraphiſch begrüßt, nach-
dem ſie ſchriftlich dem Vereine ihre Glückwünſche
überſendet hatten. Das Ehrenmitglied, Oberſt
v. Oettinger wohnte ſelbſt dem Feſte bei. Nach
Schluß der Verhandlungen begaben ſich die Feſt-
theilnehmer zu einem großen zahlreich beſuchten
Concerte der Jägercapelle nach dem Bürgergar-
ten, von wo Abends der Zug nach der Reichs-
krone zurückkehrte; hier wurde bei Trinkſprüchen,
Liedern, theatraliſchen und anderen unterhaltenden
Aufführungen ein gemeinſames Abendeſſen und
Feſtcommers abgehalten, von deſſen Anſtrengungen
heute Morgen ein Katerfrühſtück im Roß und
ein Ausflug nach Köſen ihnen Erholung boten.

Als erfreulicher Erfolg heimiſcher Jnduſtrie darf
es wohl bezeichnet werden, daß ein hieſiger
Meiſter der Kunſttiſchlerei aus Amerika einen
Auftrag zur Anfertigung eines Meublements im
Preiſe von 10000 M. erhalten hat.

F Erfurt, 18. Juni. Der Oekonom Adolf
Pitſchel aus Gispersleben war vom Schöffen-
gericht wegen eines Jagdvergehens auf Grund
von 8 292 R. St.-G.B. beſtraft worden, weil
er in ſeinem nicht genügend umfriedigten Garten
einen Haſen geſchoſſen und für ſich behalten
hatte. Heute hat das Berufungsgericht (die
hieſige Strafkammer) dieſes Urtheil aufgehoben
und den Beſchuldigten nur wegen Uebertretung
des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 zu
6 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, da es der Anſicht
iſt, daß die Handlungsweiſe Pitſchels ein Jagd-
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zu einer förmlichen Schlacht führte. Hierbei

Freitag, 24. Juni 1887.

vergehen im Sinne von 8 292 St.-G.-B. um
deswillen nicht involviert, weil zu einem ſolchen
die wiſſentliche Verletzung eines fremden Jagd
rechtes erforderlich ſei, von welcher im vorliegen-
den Falle indeß nach Lage der Sache
keine Rede ſein könne.

F. Wittenberg, 20. Juni. Am Sonnabend
Abend trafen, von Hamburg kommend und dem
dortigen Brieftauben-Verein „Kourier“ gehörend,
230 Brieftauben, in acht großen Körben leidlich
bequem untergebracht, auf dem Bahnhof hier ein,
die geſtern früh 5 Uhr aufgelaſſen wurden. Die
Tauben erhoben ſich, als die Körbe geöffnet
wurden, wie eine Wolke, faſt ſenkrecht und ſchlugen
dann ſofort die nordweſtliche Richtung nach Ham-
burg ein. Nur einige wenige kreiſten, eine kurze
Zeit ſich orientirend, umher und folgten dann
den andern. Die Tauben haben am vorigen
Sonntag den Flug von Stendal nach Hamburg
gemacht und werden am nächſten Sonntag von
Dresden und über 14 Tage von Wien aus auf-
gelaſſen werden.

F Auerbach. Ein einziger Augenblick ge-
nügt oft, unendlichen Jammer heraufzubeſchwören.
Nur eines unbewachten Augenblickes bedurfte es,
das jüngſte Kind einer an der Klingenthaler
Straße wohnenden Familie, am Freitag Vor-
mittag zur Beute eines ſchrecklichen Todes wer
den zu laſſen. Daſſelbe ein etwa 2jähriges
Mädchen, ſprang durch die Thür auf die Straße,
nahe an einen mit Steinen beladenen Laſtwagen
hin, kam zum Falle und wurde zermalmt.
Das Gehirn war aus ſeiner Höhle herausgedrückt
und ſomit faſt augenblicklich der Tod des Kindes
herbeigeführt worden.

f Ungefähr 400 Millionen Griffel werden
jährlich aus den Thüringer Schiefer-
brüchen gewonnen, die Griffel gehen bis nach
Jndien und Auſtralien.

f. Friedrichsroda. Zum fünfzigjährigen
Beſtehen des Badeortes Friedrichsroda iſt ein
ſchön ausgeſtattetes Feſtſchriftchen erſchienen, das
Allen, welche ſich für den ſchnell aufgeblühten
lieblichen Badeort intereſſiren, eine recht will-
kommene Gabe ſein wird.

Dieſer Tage geriethen in Sonneberg
mehrere Trupps Zigeuner in Streit, der alsbald

zog
einer der Streitenden eine Schußwaffe und
ſtreckte ſeinen Gegner nieder, der lebensgefährlich
verwundet wurde und ſogleich ins Kreiskranken-
haus geſchafft werden mußte. Der Thäter nahm
hierauf mit ſeinen Angehörigen Reißaus, ſeinen
Wagen im Stich laſſend, wurde aber alsbald

verhaftet und den Gerichten übergeben.
Den Socialdemokraten in Sonneberg iſt

es gelungen, ihren Kandidaten bei der Gemeinde
rathswahl gegenüber den Kandidaten der anderen
Parteien durchzubringen. Es liegt dies einfach
daran, daß die Socialdemokraten weit zahlreicher
ſich an der Wahl betheiligt haben, als die
Wähler der übrigen Parteien.

F. Dresden. Die harte Strafe der Amts-
entſetzung iſt kürzlich über den zweiten Geiſtlichen
der Dreikönigskirche in Dresden Neuſtadt, den
bisherigen Archidiakonus Steinbach, verhängt
worden. Wie die „Dresdn. Nachr.“ zu berichten
wiſſen, wurde Steinbach, der übrigens das 50.
Lebensjahr bereits hinter ſich hat, wegen einer
Reihe von „Ungehörigkeiten“, die er ſich gelegent-
lich ſeines Aufenthalts in Tyrol hat zu Schulden
kommen laſſen in Disciplinar Unterſuchung ge-
nommen. Jene Vorgänge ſind alsdann von
einer ultramontanen, in Meran erſcheinenden
Zeitung aufgegriffen und veröffentlicht worden.
Obwohl der Kirchenvorſtand der in Frage
kommenden Gemeinde nur eine Emeritierung des
nicht unbeliebten Geiſtlichen gewünſcht hat, iſt
dennoch auf Amtsentſetzung erkannt worden.

F Buchholz, 14. Juni. Heute nachmittag
verletzte ſich der 13jährige Reuther von hier,
welcher in einem hieſigen Geſchäfte mitbeſchäftigt
wird, dadurch, daß er beim Aufſchneiden von
Packeten ſich das Meſſer tief ins Auge ſtieß,
wodurch die Pupille entzweigeſchnitten wurde.
Der bedauernswerthe Knabe wurde noch geſtern
Abend nach Anlegung des erſten Verbandes zur
Heilung nach Chemnitz geſchafft.

Das läßt tief blicken, das nachfolgende Jn-



ſerat des Leipz. Tageblatts nämlich: „Eine
junge Frau dem beſſeren wohlhabenden Stande
angehörig, gebildet, lebhaft und heiter, von tadel-
loſem Rufe, deren Mann jeden Abend in die
Kneipe geht, ſucht Leidensgefährtinnen, um die
Abende mit dieſen zuſammen geſelſig zu verbringen.“

F Leipzig, 16. Juni. Auf Grund des Ver
einsgeſetzes hat das hieſige Polizeiamt den Fach-
verein der Maurer für Leipzig und Umgegend,
etwa 2500 Mitglieder ſtark, wegen der in neuerer
Zeit vielfach vorgekommenen Ausſchreitungen
deſſelben am heutigen Tage aufgelöſt.

F. Waldheim i. S. Der Handarbeiter
Schelze aus Dietenhain, welcher in unſerer Stadt
beſchäftigt iſt, ſtürzte am 13. d. M. Abends auf
dem Heimwege mit ſeinem achtjährigen Sohne in
die Hohle eines circa 6 Meter hohen Pfeilers
der Bahnbrücke. Beide wären ſicher darin ver-
hungert, wenn nicht Schelze bei der verſuchten
Rettung ſeines Sohnes zuvor Rock und Taſche
abgelegt hätte. Durch dieſe Gegenſtände auf-
merkſam gemacht, wurden, ſo ſchreibt das „L. T.“,
die beiden Gefangenen am 14. d. M. Vormittags
aufgefunden und aus ihrer beengenden Lage be-
freit. Bei dem Sturze erlitt der Vater einen
Armbruch und der Sohn eine leichte Fußwunde.

Aus der Stadt und Umgebung.
Wenn es ſtill wird! Sie läßt ſich nicht

aufhalten die böſe Zeit, in der es ſtill wird, ganz
ſtill, und die Schweißtropfen mit verſtärkter Kraft
zu rinnen beginnen. Das politiſche Leben be
innt langſam, leiſe einzuſchlummern. Der
eichstag in Berlin hat ſeine Sitzungen beendet

und ſeine Jnſaſſen ſind in alle vier Winde zer-
ſtoben. Die Erinnerung an die Hauptarbeit der
letzten Seſſion wird ſich freilich an ihre Rock-
ſchöße heften, und wenn ſie in den Hundstagen
über Berge und durch die Thäler wandern und
ein kleines Erfriſchungsſchlückchen aus der Reiſe-
flaſche nehmen, ſo ein Reichstagsabgeordneter iſt
doch auch nur ein Menſch, dann kommt auch
das Gedenken an alle die langen Sitzungen und
Debatten welche dem „Fläſchchen“ gegolten.
Darauf kann denn nochmal getrunken werden!
Jſt bei uns der Reichstag aus, reiſen Miniſter
und Geheimräthe in die Bäder und Sommer-
friſchen, der Kanzler zieht die Uniform aus und
vertauſcht ſie mit langem Rock und Schlapphut,
und die Politik wird eine Zeitlang hübſch bei
Seite geſtellt. Was ſie dann weit draußen von
unſeren Grenzen treiben, übt ſeine Wirkung
höchſtens noch als Schlafmittel, oder es müßte
ein Donnerwetter loskrachen, wie im Vorjahre
das bulgariſche Abenteuer und Fürſt Alexanders
Fahrt. Aber ſonſt Rühr mich nicht an!
Und wenn es in der ganzen Welt ſtill wird, wie
kann es hinter den eigenen Stadtmauern laut
bleiben Auch da wird's ſtill, und auch das iſt
gut, denn ein Glas kühles Bier will in Ruhe
getrunken ſein. Die ſtädtiſche Politik ruht, auch
die fürſorglichen Väter der Stadt machen Ferien,
und wie lange dauert es noch, dann kommen
auch für die Herren von der Juſtiz die wohlver
dienten Ruhetage, auch die Zeit der intereſſanten
Prozeſſe geht zu Ende. Nur die häusliche Po-
litik dauert fort: Ferienreiſen und Badereiſen
erfordern manchen Schachzug und bringen man-
chen Gegenzug, bis es endlich „matt“ heißt.
Dann kommen auch dort die Tage der Stille.

Zur Neuverpachtung der Königlichen Domäne
Wettin mit dem Vorwerk Schlachtberg, dem ehe
maligen Rittergute Winkel und der Pögritzmühle
ſtand geſtern hierſelbſt vor dem Herrn Regierungs
rath Fuhrmann Termin an. Bisher gehörten
zur Pachtung 723 499 ha. dieſelben waren für
33 856 M. 64 Pf. verpachtet. Für die neue
Pachtperiode von Johannis 1888 bis dahin
1906 kommen 702 ha zur Verpachtung. Das
Pachtgelderminimum war auf 31500 M. feſtge-
ſetzt. Jm Termin erſchien der bisherige Pächter
der Domäne, Herr Lieutenant Meyer als alleiniger
Pachtbewerber und bot das Minimum von

31500 M. -s.(Nachdruck verboten.)

Stolze Herzen.
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurm-

[69. Fortſetzung und Schluß.
Jedoch lebhaft wehrte das Mädchen bei dem

Gedanken an eine Begegnung mit Karl dieſen

„Aber Sie müſſen ſchon mit mir kom-
men, wenn nicht mein zukünftiger Gatte mich

furchtbar ſchelten ſoll!“ drang Jſabelle in ſie.
„Jch habe ihm verſprechen müſſen, Sie heute
Abend mit ihm bekannt zu machen.“

„Mich mit ihm bekannt zu machen wieder
holte Sidonie mit matten Lächeln. Jch denke,
wir kennen uns zu gut, als daß ſolches nöthig
wäre!“

„Nicht möglich! Wen in aller Welt halten
Sie denn für meinen Verlobten, Sidonte

„Lord Karl Hargrave, Jhren Vetter!“ entgeg-
nete das junge Mädchen mit ſichtlicher An
ſtrengung.

„Karl, mein Verlobter?“ lachte Jſabelle unge
zwungen auf. „O, welch ein verhängnisvoller,
neuer Jrrthum! Nein, meinen Verlobten können
Sie nicht kennen, da er erſt ſeit zwei Stunden
zu mir nach Paris zurückgekehrt iſt. Der Glück-
liche nennt ſich Lord Harry Shelborne. Was
Karl anbetrifft

„So hat er ein Gelübde gethan, nie ein an-
deres Mädchen zu freien, als Sidonie von Jlaine!“

Karl ſelbſt war es, der unbemerkt in den
Rahmen der Thür getreten und nun dieſe Worte
ausſprach.

„Sidonie!“ rief er, die Arme ausbreitend.
„Karl!“ ſtieß ſie bebend hervor und wäre zu
dine geſunken, wenn er ſie nicht aufgefangen
yätte.

Die Aufregung war zu groß geweſen wie
eine Ohnmächtige ſank ſie aus Karl's Armen auf
den Seſſel nieder, auf welchen er ſie niederließ.

Jſabelle erkannte an dem verklärten Lächeln,
welches Sidonie's Lippen umſpielte, daß ſie glück-
lich ſei, und ließ die Liebenden allein.

Und nicht lange währte die Schwäche, welche
das Ueberwältigende der Stunde über Sidonie
gebracht hatte, und der Gedanke, daß Karl ihr
treu und ſchuldlos ſei, ließ für ſie das Wiederer-
wachen zur Wirklichkeit zu einem beſeligenden
werden.

Von ſeinen Lippen vernahm ſie nun endlich
die volle Wahrheit der unglücklichen Ereigniſſe
von Monte Carlo.

„Was aber mag Eugene zu jener entſetzlichen
That getrieben haben

„Damals wußte ich es auch nicht,“ entgegnete
er ihr, „nun aber glaube ich auch hierfür den
Schüſſel zu beſitzen.“

Er erzählte ihr, auf welche Weiſe er in den
Beſitz ihres Miniaturporträts gekommen war.

„Und noch eine freudige Mittheilung habe ich
Dir zu machen,“ fügte er hinzu.

Ehe der junge Mann weiter ſprechen konnte,
trat Jſabelle mit einem Briefe ein, welcher eben

rief Sidonie
abgegeben worden war.

„Er iſt von Eugene!“ nacheinem Blick auf die Handſchrift.
Und während Sidonie mit zitternden Fingern

das Siegel löſte, flüſterte Jſabelle ihrem Vetter
zu

„Der Rechtsanwalt des Grafen hat den Brief
gebracht und zugleich die Mittheilung, daß Eugene
de Montevie heute früh in ſeiner Zelle todt auf-
gefunden worden ſei. Wie er ſich die Mittel ver-
ſchafft hat, einen Selbſtmord zu begehen, konnte
bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.“

„Entſetzlich, jedoch die natürlichſte Löſung, der
begreiflichſte Abſchluß ſeines abenteuerlichen Le
bens!“ gab Karl eben ſo leiſe zurück.

„Seht her!“ rief in dieſem Augenblick Sidonie.
„Helft mir, ich bin unfähig, zu faſſen, was das
heißen ſoll

Karl griff nach dem Schreiben und las:
„Ehe dieſe Zeilen in Deine Hände gelangen,

werde ich aufgehört haben zu ſein. Jch erwarte
weder, noch verlange ich Dein Mkitleid oder
Deine Verzeihung. Jch war Dir von allem
Anfang an verhaßt, aber ich bin gerächt. Du
weißt vermuthlich bereits, daß Dir die Mög-
lichkeit geboten ward, reich zu werden. Mit dem
20. October war der Termin erloſchen, bis zu
welchem das Vermögen Dir hätte zufallen
können. Wenn Du jetzt Karl Hargrave heira-
theſt, ſo geſchieht es nur als Bettlerin. Lebe
wohl!

Eugene de Montevie.“
Beigeſchloſſen war dem Briefe das verhängniß-

volle ZeitungsJnſerat, um deſſentwillen der ſtolze
Antrag ab. Graf zum Verbrecher geworden war.

„Was Dir geheimnißvoll erſcheint, Geliebte
iſt mir längſt klar. Dieſes Jnſerat erklärt Vie-
les. Du biſt die Enkelin und Erbin jenes Herrn
von Jlaine, auf welchen es Bezug hat. Jch ent-
deckte dies zufällig, indem ich Deinen Namen
vor meiner Couſine nannte, welche einen Ver-
wandten des verſtorbenen Marquis von Rouge-
mont heirathet. Die Aufgabe beſtand darin,
darzuthun, daß Du wirklich eine von Jlaine ſeieſt.
Mir war dies leicht denn ich entſann mich der
Familiengeſchichte, welche Du mir in Buen Retiro
erzählteſt. Jch reiſte ſofort nach England und
konnte Deine Jdentität nachweiſen. Eugene de
Montevie hat ſeine Rache nicht erreicht, denn
Dir gehört das anſehnliche Vermögen, um das
zu erlangen er vor keiner Lüge zurückſcheute!

„Wie,“ ſtammelte Sidonie, „ich bin reich? O,
wenn Leonhard das erlebt hätte, wenn er mit
mir hätte theilen können

„Wenn es nicht geſchehen kann, ſo trifft den
Grafen alle Schuld. Er ſah das Jnſerat in der
Zeitung; er wußte, daß Dein Vater der Sohn
jenes in Rede ſtehenden Herrn von Jlaine ſei,
daß Du und Dein Bruder die natürlichen Erben
waren. Er kam zu Euch nach Buen Retiro, er
wußte ſich Deines Bruders Vertrauen zu er-
ringen, nur um ihn ins Verderben zu ſtürzen.
Er erſchoß ihn, damit Du, die er zu heirathen
beſchloſſen hatte, das ganze Vermögen erben
ſollteſt. Verſtehſt Du nun ſeine Machinationen,
armes Kind

Schluchzend warf ſich Sidonie in die Arme
des Mannes, der in Freude und Leid ſtets treu
zu ihr gehalten hatte.

„Die Vergangenheit iſt todt, Geliebte aber
die Gegenwart und Zukunft gehört uns und es
liegt an uns allein, dieſelbe glücklich zu geſtalten

„Mein theurer Karl!“ flüſterte das junge
Mädchen, ſich innig an ihn anlehnend.

Jm Frühling, als auf den Bergen noch der
letzte Schnee lag, im Thale aber Alles ſchon
grünte und ſproß, betreten wir noch einmal
Buen Retiro.

Jn der Küche plaudern Nannette und Jacques.
Auch der Salon iſt nicht unbewohnt. Am

Fenſter ſitzt Pamela, eine ganz Andere als Jene,
die wir in Loiret-la-Belle gekannt haben.

Der Ausdruck ihrer Züge iſt ſanft, die großen,
dunklen Augen blicken ſo freundlich, daß man
ſich verſucht fühlen möchte, das einſtige Fräulein
Quaſimodo hübſch zu nennen. Mehr denn ein
krankes und hilfsbedürftiges Weſen in Paris
ſegnet Fräulein Pamela, die Erbin und den
Liebling ihres Onkels.

Unten im Garten, an den Gatten geſchmiegt
ſteht Sidonie und blickt um ſich.

„Ja,“ entgegnete er eben auf ihre Frage „jich
übernahm Buen Retiro von dem Tage an, an
welchem Du es verlaſſen mußteſt. Jch habe
Alles genau ſo gelaſſen, wie es war, und wir
wollen dieſes lauſchige Fleckchen Erde ſtets heilig

altens „O, Geliebter wie ſoll ich Dir danken?“

flüſterte Sidonie tief bewegt. „Ach, wie ſo un-
endlich Vieles liegt zwiſchen dem Tage, als wir
uns zuerſt ſahen und dem Heute

„Vieles, ja, Geliebte, doch laß es geweſen ſein,
wie eine dunkle Nacht, der ein ſchöner Tag ge-
folgt iſt. Die Sonne hat endlich ſich Bahn ge
brochen durch die düſtern Wolken, ſie leuchtet
goldig auf uns nieder. Wird das Glück nicht
im Stande ſein, uns vergeſſen zu lehren, was
wir viel durch eigene Schuld über uns herab-
beſchworen haben Ein falſcher Stolz verſiegelte
uns Beiden die Lippen, wo ein erklärendes Wort
vielleicht alle Schatten hätte zerſtreuen können.
Wollen wir im Glück zaghafter ſein, als wir es
in den dunklen Tagen der Prüfungen waren

Sidonie's Augen verſchleierten Thränen der
Wehmuth, während ſie zu ihm aufſchaute.

„Nein, Geliebter,“ verſetzte ſie und auch aus
ihrem Blick brach es wie goldiges Sonnenlicht
hervor, „wir haben den Sieg errungen und das
Glück ſoll in Wahrheit in uns finden, womit uns
im Unglück ein falſcher Wahn wappnete
durch Kampf geſtählte, in ihrer Liebe ſtolze Herzen

RKedagetion, Schnelpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Werſeburg, Altenb, Schulplatz 5.
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